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Die Internationale Rotkreuz- und  
Rothalbmond-Bewegung von 1859 bis heute
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Missionen

Das Internationale Komitee vom Roten 
Kreuz (IKRK) ist eine unparteiische, 
neutrale und unabhängige Organisation, 
deren Mission es ist, das Leben und die 
Würde der Opfer von Krieg und Gewalt 
zu schützen. Das IKRK koordiniert die 
Hilfe des Roten Kreuzes und Roten 
Halbmonds in Konflikten. Es bemüht sich, das 
Leiden der Menschen zu verringern, indem es das Humanitäre 
Völkerrecht und die Prinzipien der Menschlichkeit vertritt und stärkt. Das 1863 
gegründete IKRK stellt den Ursprung der Bewegung dar.

Die Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften  
fördert die humanitäre Arbeit der Nationalen Gesellschaften des Roten Kreuzes und 
Roten Halbmonds. Durch die Koordination der internationalen Katastrophenhilfe und die 
Förderung von Entwicklungshilfe versucht sie, menschliches Leiden zu verhindern und 
zu lindern. 

Die Internationale Föderation, die Nationalen Gesellschaften und das Internationale 
Komitee vom Roten Kreuz bilden die Internationale Rotkreuz- und Rothalbmond-
Bewegung.

Die nationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften verkörpern die Arbeit 
und die Prinzipien der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung in 
mehr als 185 Ländern. Nationale Gesellschaften fungieren als Hilfseinrichtungen ihrer 
Behörden auf humanitärem Gebiet und bieten eine Reihe von Leistungen, einschließlich 
Katastrophenhilfe sowie Gesundheits- und Sozialprogrammen. In Kriegszeiten helfen 
die Nationalen Gesellschaften der betroffenen Zivilbevölkerung und unterstützen 
gegebenenfalls die militärischen Sanitätsdienste.

Henry Dunant (1828 – 1910)

Der Mann, dessen Vision zur Gründung der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung führte, 
ging vom Reichtum in die Armut. 1901 erhielt er für sein Engagement den ersten Friedensnobelpreis.

Henry Dunant, geboren am 8. Mai 1828 in Genf, stammte aus einer streng gläubigen und wohltätigen 
calvinistischen Familie. Er absolvierte eine Lehre bei einer Genfer Bank. 1853 besuchte Dunant im 
Auftrag der „Gesellschaft der Schweizer Kolonien von Setif“ Algerien. Er begann mit dem Aufbau eines 
Weizenmühlen-Geschäfts, erhielt aber die dafür nötigen Landkonzessionen nicht. Er nahm sich vor, 
Napoleon III um die Konzessionen zu bitten, die er benötigte.

Zu dieser Zeit befehligte der Kaiser die Französisch-Sardischen Truppen, die in Norditalien gegen die 
Österreicher kämpften, und dort wollte Henry Dunant ihn aufsuchen. So kam es, dass er sich am Ende der 
Schlacht von Solferino in der Lombardei befand.

Nach seiner Rückkehr nach Genf schrieb er „Eine Erinnerung an Solferino“, was letztendlich zur 
Gründung des Internationalen Komitees der Hilfsgesellschaften für die Verwundetenpflege, dem späteren 
Internationalen Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) führte. Dunant war Mitglied und fungierte als Sekretär. 
Er war nun berühmt und wurde bei Staatsoberhäuptern, Königen und Prinzen an europäischen Höfen 
empfangen. Seine Geschäfte aber liefen schlecht. 1867 wurde er für bankrott erklärt. 

Als ein Ergebnis des Skandals, den sein Bankrott in Genf verursachte, trat er von seinem Posten als 
Sekretär des Internationalen Komitees zurück. Am 8. September 1867 beschloss das Komitee, nicht nur 
seinen Rücktritt als Sekretär, sondern auch den als Mitglied anzunehmen. Dunant ging nach Paris, dort 
war er obdachlos. Zur gleichen Zeit lud ihn dann Kaiserin Eugénie in den Tuilerien-Palast ein, um seinen 
Rat bezüglich der Erweiterung der Genfer Konvention auf die Kriegsmarine einzuholen. Dunant wurde zum 
Ehrenmitglied der Nationalen Rotkreuz-Gesellschaften von Österreich, Holland, Schweden, Preußen und 
Spanien.

Während des Deutsch-Französischen Krieges von 1870 besuchte und tröstete er die Verwundeten, die 
nach Paris gebracht worden waren, und führte das Tragen eines Erkennungszeichens ein, sodass die 
Toten identifiziert werden konnten. Als der Frieden wieder hergestellt war, reiste Dunant nach London, wo 
er sich darum bemühte, eine diplomatische Konferenz bezüglich des Problems der Kriegsgefangenen zu 
organisieren. Der Zar ermutigte ihn; England stand diesem Plan jedoch ablehnend gegenüber.

Jahre der Armut

Auf Dunants Initiative hin wurde am 1. Februar 1875 in London ein Kongress „zur vollständigen und 
endgültigen Aufhebung des Sklavenhandels“ eröffnet. Es folgten Jahre der Wanderschaft und der 
äußersten Armut für Dunant: Er reiste zu Fuß in das Elsass, nach Deutschland und Italien, wo er von der 
Barmherzigkeit und Gastfreundschaft einiger weniger Freunde lebte.

Schließlich kam er 1887 in das Schweizer Dorf Heiden oberhalb des Bodensees, wo er erkrankte. Er fand 
Zuflucht in dem örtlichen Krankenhaus und wurde dort 1895 von dem Journalisten Georg Baumberger 
entdeckt. Dieser schrieb einen Artikel über ihn, der innerhalb weniger Tage überall in Europa nachgedruckt 
wurde. Sympathiebotschaften erreichten Dunant aus aller Welt; über Nacht wurde er noch einmal berühmt 
und erfuhr weitere Ehrungen. 1901 erhielt er den Friedensnobelpreis.

Henry Dunant starb am 30. Oktober 1910. Sein Geburtstag, der 8. Mai, wird weltweit als Tag des Roten 
Kreuzes und des Roten Halbmondes gefeiert.



Das ist fürchterlich!

Da kann man nichts machen. 
so ist Der krieg nun mal!

Dunant organisiert hilfe, inDem er Die 
einheimischen Davon überzeugt, sich um 
alle verwunDeten zu kümmern, franzosen 
unD Österreicher gleichermassen.

tutti fratelli – alle 
sinD brüDer.

sie Da! was soll 
Das beDeuten?

wir haben gewonnen unD nun kümmern sie sich um 
unsere feinDe. Das ist hochverrat, mein herr!

lassen sie es mich ihnen 
erklären, colonel,

… unD wie wollen sie Das 
verbanDmaterial unD Die meDizin 
auftreiben, Die sie benÖtigen?

ich bin bereit, selbst Dafür 
aufzukommen. aber es gibt Da 
etwas, was sie tun kÖnnen …

sagen sie schon! was brauchen sie?

lassen sie Die Österreichischen ärzte, sanitäter 
unD chirurgen frei, Die sie gefangen genommen 

haben, unD schicken sie sie zu mir!

vielen Dank, colonel. 
ich sorge mich einzig 

unD allein um Die 
verwunDeten.

henry Dunant, ein schweizer geschäftsmann auf Der Durchreise, 
erreicht solferino stunDen nach Der schlacht. er ist erschüttert.

solferino, norDitalien, 24. Juni 1859. Die franzÖsischen unD Österreichischen armeen liefern sich eine blutige schlacht. am enDe Des tages sinD beinahe 40.000 solDaten 
entweDer tot oDer liegen verwunDet unD verstümmelt auf Dem schlachtfelD. Die sanitätsDienste sinD nicht in Der lage zu helfen unD sie stehen unter keinem besonDeren schutz.

oh, Das ist alles?!? 
ihre forDerungen 
sinD ganz schÖn 
Dreist, Dunant! 

hrrmph. aber es ist 
wohl keine schlechte 
iDee. ich will sehen, 

was ich tun kann.

Die Geschichte einer iDee
Die internationale rotkreuz- unD rothalbmonD-beweGunG von 1859 bis heute



auch nach Der rückkehr in seine heimatstaDt genf vergisst Dunant 
Diese erfahrung nicht. 1862 verÖffentlicht er seine „erinnerung 
an solferino“. er präsentiert zwei hauptgeDanken:
-  er forDert Den aufbau von hilfskomitees in frieDenszeiten, um freiwillige 

auszubilDen, Die in kriegszeiten Die verwunDeten behanDeln sollen (1),
-  er entwirft ein internationales abkommen, Das Diese 

komitees achten unD schützen soll (2).

er ist ein 
träumer!

(1) Das führt zur grünDung Der nationalen rotkreuz- unD rothalbmonD-gesellschaften.
(2) Das bilDet Die grunDlage für Das humanitäre vÖlkerrecht.

nein! er hat recht! es muss 
etwas getan werDen!

1863 grünDen Dunant unD vier weitere 
genfer bürger Das internationale 
komitee vom roten kreuz (ikrk).

Dies wirD Das universelle symbol, um 
Das militärische sanitätspersonal auf 

Dem schlachtfelD zu schützen.

Damit sie nicht mehr 
angegriffen werDen.

unD alle verwunDeten werDen behanDelt, 
egal, zu welcher seite sie gehÖren!

1864: Die „konvention zur verbesserung 
Des schicksals Der verwunDeten solDaten Der 
armeen im felDe“ wirD verabschieDet.

1876 beschliesst Die türkei, Den roten halbmonD zu nutzen, 
Da sie ihn als eher passenD für ihre kultur betrachtet.

zur zeit Des ersten weltkriegs 
(1914–1918) arbeiten 42 
nationale gesellschaften.

Die zahl Der konflikte nimmt zu, was Die 
beDeutung seiner grunDlegenDen iDee belegt: 
Das bewahren von menschlichkeit im krieg.

es folgen grunDsätze, Die Die 
methoDen Der kriegsführung 
regeln. 1907 verbietet Die 
haager konvention Die anwenDung 
von giftwaffen sowie Die 
erschiessung von solDaten, 
Die sich ergeben haben.

1901 wirD henry Dunant als erster mit 
Dem frieDensnobelpreis ausgezeichnet.



währenD Des ersten weltkriegs ist Die inDustrie in Der lage, 
waffen in solchen mengen zu proDuzieren, Dass millionen 
von menschen getÖtet werDen, sowohl solDaten als auch 
zivilisten. grosse mengen kampfgas werDen eingesetzt.

einige freiwillige arbeiten 
an Der front.

anDere packen pakete mit 
kleiDung, lebensmitteln, tabak, 
brillen oDer meDizin.

Das ikrk überbringt kriegsgefangenen millionen
  briefe unD pakete …

… trotz blockaDen unD kriegsfronten.

Der krieg enDet 1918. aber es folgt eine meDizinische katastrophe:

1919 grünDen Die nationalen gesellschaften eine 
„liga“, um ihre arbeit zu koorDinieren.

wir müssen uns 
um flüchtlinge 
kümmern … 

… gegen 
hungersnÖte …

… unD epiDemien 
kämpfen …

… Die gesunD- 
  heits- 

einrichtun- 
gen  

wieDer 
aufbauen!

Die bewegung wirD immer bekannter.

Die spanische grippe tÖtet mehr 
menschen als Die vier kriegsJahre.



neue konflikte brechen in spanien, äthiopien unD china 
aus. zivilisten werDen Dabei regelmässig angegriffen.

Diese brutalen konflikte 
sinD nur ein vorbote Der 
massenvernichtung im zweiten 
weltkrieg (1939–1945).

kriegsgefangene erhalten mehr 
als 36 millionen pakete unD 
120 millionen briefe.

Delegierte Des ikrk besuchen kriegsgefangenenlager, um zu prüfen, Dass Die 
kriegsgefangenen gemäss Der genfer konvention von 1929 behanDelt werDen. aber niemanD verhinDert 

Die vorsätzliche tÖtung 
von millionen menschen 
währenD Des krieges, niemanD 
Den holocaust. Die welt 
hat einen neuen graD an 
unmenschlichkeit erreicht.

1949 überarbeiten Die staaten Das humanitäre vÖlkerrecht unD führen ein neues abkommen ein, um Die 
zivilbevÖlkerung in kriegszeiten zu schützen. Die vier genfer konventionen sinD heute noch in kraft.

auch kriege haben 
grenzen!

menschen, Die nicht kämpfen, 
müssen geschützt werDen.

1977 werDen Den genfer konventionen zwei protokolle hinzugefügt. 
2005 ermÖglicht ein Drittes protokoll Den nationalen gesellschaften 
Die nutzung eines zusätzlichen schutzzeichens: Des roten kristalls.

Die wahl Der waffen unD 
methoDen Der kriegsführung 
sinD begrenzt.

Das humanitäre vÖlkerrecht basiert auf zwei grunDsätzen:



Das ikrk schützt unD unterstüzt Die opfer  
Des krieges …

… unD klärt alle solDaten über Die 
regeln auf, Die sie einhalten müssen.

wenn sich ein 
gegner ergibt, 
muss er anstänDig 
behanDelt werDen.

wir haben gehÖrt, Dass einige ihrer kämpfer ein Dorf 
neben Dem fluss nieDergebrannt haben.

wir werDen uns an 
Die verantwortlichen 

wenDen.

kriegsopfer erhalten nahrung unD 
anDere überlebenswichtige Dinge.

es ist genug für 
JeDen Da!

… impfen Das vieh.meDizinische teams behanDeln 
Die verwunDeten an Der front.

sehen sie, sie kÖnnen es!

orthopäDische zentren betreuen 
menschen, Die z.b. Durch lanDminen 
glieDmassen verloren haben.

Delegierte 
graben 
brunnen …

familien, Die Durch Den krieg getrennt wurDen, nutzen satellitentelefone 
oDer schreiben rotkreuz-nachrichten, um in kontakt zu bleiben.

Das ikrk spürt vermisste auf unD führt 
sie mit ihren familien zusammen.

enDlich! 

währenD eines konflikts 
stellt Das ikrk Die 
kÖrperliche unD seelische 
unversehrtheit von 
gefangenen solDaten unD 
inhaftierten zivilisten sicher.

ich muss sie Daran erinnern, Dass folter 
unD misshanDlung verboten sinD.

wo es notwenDig ist, versuchen Delegierte Die 
äusseren haftbeDingungen zu verbessern.

so wollen wir Die 
zellen renovieren.



ehrenamtliche Der nationalen gemeinschaften spielen für Das ikrk eine entscheiDenDe rolle, Da sie Die situation vor ort kennen. 
wenn sich Der konflikt zuspitzt, sinD sie mÖglicherweise Die einzigen, Die zu Den opfern gelangen kÖnnen.

aber es gibt nicht nur Den krieg. JeDes Jahr sinD millionen 
von menschen von naturkatastrophen betroffen.

… einschliesslich 
erDbeben.  

Der klimawanDel 
verschärft Die wirkungen 
von Dürre, wirbelstürmen 
unD flutkatastrophen.

viele vÖlker kennen sich nicht mit hygiene aus. sie haben zu wenig 
sauberes wasser unD ihre meDizinische versorgung ist unzureichenD.

in seiner funktion als neutraler vermittler kann Das ikrk kriegsgefangene unD internierte zivilisten am enDe eines konflikts in Die heimat zurückführen.



unD zerstÖrt ganze 
gemeinschaften. leben werDen Durch scheinbar 

harmlose krankheiten beDroht.

eine zentrale 
aufgabe Der 
nationalen 
gesellschaften 
ist Die erste 
hilfe-
ausbilDung. 

Die internationale rotkreuz- unD rothalbmonD-bewegung folgt 
regeln, Die ihr Das vertrauen unD Den respekt aller einbringt.

Die bewegung muss 
unabhängig sein, um nicht 
Der Öffentlichen meinung 
oDer politischem Druck 
ausgesetzt zu sein.

unparteiisch zu sein, beDeutet JeDem 
zu helfen, beginnenD bei Denen, Deren 
beDürftigkeit am grÖssten ist.

niemanD Darf auf grunD seiner rasse, religion, seiner politischen 
überzeugung oDer seines sozialen status Diskriminieret werDen.

bei einem 
notfall kÖnnen 
einfache 
massnahmen 
leben retten.

über Die 
ganze 
welt … 

aiDs 
verbreitet 
sich … 

ein wichtiges prinzip ist neutralität. 
Da Die bewegung es ablehnt, 
partei zu ergreifen …

… sollten ihre mitglieDer zugang 
zu JeDem erhalten, Der sie braucht.

Die internationale fÖDeration Des roten kreuzes unD Des roten halbmonDs, Die 1919 als „liga“ gegrünDet wurDe, koorDiniert Die arbeit Der nationalen 
gesellschaften, sie hilft bei Der vorbereitung unD Der reaktion auf epiDemien unD katastrophen, sowohl natürlichen als auch menschgemachten ursprungs.

verlassen sie Die küste. 
ein tsunami nähert sich!



DaDurch, Dass sie für alle offen ist, vermeiDet Die nationale 
gesellschaft JeDen ansatz, nur einer gruppe zu helfen.

millionen von ehrenamtlichen, hauptsächlich Junge menschen, 
bilDen Die grÖsste humanitäre bewegung Der welt. ihre 

motivation liegt nicht im streben nach profit, sonDern in Dem 
wunsch, Das leiD Derer zu linDern, Die am beDürftigsten sinD.

… gegenseitiges 
verstänDnis, 
freunDschaft, 
zusammenarbeit unD 
Dauerhaften frieDen 
unter Den menschen.

Die bewegung setzt sich zusammen aus Dem 
ikrk, Der internationalen fÖDeration unD 
186 nationalen gesellschaften (2009).

um sicherzustellen, Dass hilfe für JeDen angeboten werDen kann, Darf 
es nur eine nationale gesellschaft in JeDem lanD geben.

nationale 
gesellschaften 

haben Die 
pflicht, 

einanDer zu 
helfen.

Die bewegung ist bestrebt, leben unD gesunDheit zu schützen unD Die 
achtung Der würDe Des menschen zu bewahren. sie fÖrDert …



Missionen

Das Internationale Komitee vom Roten 
Kreuz (IKRK) ist eine unparteiische, 
neutrale und unabhängige Organisation, 
deren Mission es ist, das Leben und die 
Würde der Opfer von Krieg und Gewalt 
zu schützen. Das IKRK koordiniert die 
Hilfe des Roten Kreuzes und Roten 
Halbmonds in Konflikten. Es bemüht sich, das 
Leiden der Menschen zu verringern, indem es das Humanitäre 
Völkerrecht und die Prinzipien der Menschlichkeit vertritt und stärkt. Das 1863 
gegründete IKRK stellt den Ursprung der Bewegung dar.

Die Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften  
fördert die humanitäre Arbeit der Nationalen Gesellschaften des Roten Kreuzes und 
Roten Halbmonds. Durch die Koordination der internationalen Katastrophenhilfe und die 
Förderung von Entwicklungshilfe versucht sie, menschliches Leiden zu verhindern und 
zu lindern. 

Die Internationale Föderation, die Nationalen Gesellschaften und das Internationale 
Komitee vom Roten Kreuz bilden die Internationale Rotkreuz- und Rothalbmond-
Bewegung.

Die nationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Gesellschaften verkörpern die Arbeit 
und die Prinzipien der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung in 
mehr als 185 Ländern. Nationale Gesellschaften fungieren als Hilfseinrichtungen ihrer 
Behörden auf humanitärem Gebiet und bieten eine Reihe von Leistungen, einschließlich 
Katastrophenhilfe sowie Gesundheits- und Sozialprogrammen. In Kriegszeiten helfen 
die Nationalen Gesellschaften der betroffenen Zivilbevölkerung und unterstützen 
gegebenenfalls die militärischen Sanitätsdienste.

Henry Dunant (1828 – 1910)

Der Mann, dessen Vision zur Gründung der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung führte, 
ging vom Reichtum in die Armut. 1901 erhielt er für sein Engagement den ersten Friedensnobelpreis.

Henry Dunant, geboren am 8. Mai 1828 in Genf, stammte aus einer streng gläubigen und wohltätigen 
calvinistischen Familie. Er absolvierte eine Lehre bei einer Genfer Bank. 1853 besuchte Dunant im 
Auftrag der „Gesellschaft der Schweizer Kolonien von Setif“ Algerien. Er begann mit dem Aufbau eines 
Weizenmühlen-Geschäfts, erhielt aber die dafür nötigen Landkonzessionen nicht. Er nahm sich vor, 
Napoleon III um die Konzessionen zu bitten, die er benötigte.

Zu dieser Zeit befehligte der Kaiser die Französisch-Sardischen Truppen, die in Norditalien gegen die 
Österreicher kämpften, und dort wollte Henry Dunant ihn aufsuchen. So kam es, dass er sich am Ende der 
Schlacht von Solferino in der Lombardei befand.

Nach seiner Rückkehr nach Genf schrieb er „Eine Erinnerung an Solferino“, was letztendlich zur 
Gründung des Internationalen Komitees der Hilfsgesellschaften für die Verwundetenpflege, dem späteren 
Internationalen Komitee vom Roten Kreuz (IKRK) führte. Dunant war Mitglied und fungierte als Sekretär. 
Er war nun berühmt und wurde bei Staatsoberhäuptern, Königen und Prinzen an europäischen Höfen 
empfangen. Seine Geschäfte aber liefen schlecht. 1867 wurde er für bankrott erklärt. 

Als ein Ergebnis des Skandals, den sein Bankrott in Genf verursachte, trat er von seinem Posten als 
Sekretär des Internationalen Komitees zurück. Am 8. September 1867 beschloss das Komitee, nicht nur 
seinen Rücktritt als Sekretär, sondern auch den als Mitglied anzunehmen. Dunant ging nach Paris, dort 
war er obdachlos. Zur gleichen Zeit lud ihn dann Kaiserin Eugénie in den Tuilerien-Palast ein, um seinen 
Rat bezüglich der Erweiterung der Genfer Konvention auf die Kriegsmarine einzuholen. Dunant wurde zum 
Ehrenmitglied der Nationalen Rotkreuz-Gesellschaften von Österreich, Holland, Schweden, Preußen und 
Spanien.

Während des Deutsch-Französischen Krieges von 1870 besuchte und tröstete er die Verwundeten, die 
nach Paris gebracht worden waren, und führte das Tragen eines Erkennungszeichens ein, sodass die 
Toten identifiziert werden konnten. Als der Frieden wieder hergestellt war, reiste Dunant nach London, wo 
er sich darum bemühte, eine diplomatische Konferenz bezüglich des Problems der Kriegsgefangenen zu 
organisieren. Der Zar ermutigte ihn; England stand diesem Plan jedoch ablehnend gegenüber.

Jahre der Armut

Auf Dunants Initiative hin wurde am 1. Februar 1875 in London ein Kongress „zur vollständigen und 
endgültigen Aufhebung des Sklavenhandels“ eröffnet. Es folgten Jahre der Wanderschaft und der 
äußersten Armut für Dunant: Er reiste zu Fuß in das Elsass, nach Deutschland und Italien, wo er von der 
Barmherzigkeit und Gastfreundschaft einiger weniger Freunde lebte.

Schließlich kam er 1887 in das Schweizer Dorf Heiden oberhalb des Bodensees, wo er erkrankte. Er fand 
Zuflucht in dem örtlichen Krankenhaus und wurde dort 1895 von dem Journalisten Georg Baumberger 
entdeckt. Dieser schrieb einen Artikel über ihn, der innerhalb weniger Tage überall in Europa nachgedruckt 
wurde. Sympathiebotschaften erreichten Dunant aus aller Welt; über Nacht wurde er noch einmal berühmt 
und erfuhr weitere Ehrungen. 1901 erhielt er den Friedensnobelpreis.

Henry Dunant starb am 30. Oktober 1910. Sein Geburtstag, der 8. Mai, wird weltweit als Tag des Roten 
Kreuzes und des Roten Halbmondes gefeiert.
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